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Oriental iſche Angelegenheiten. 
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ZM Berlin, 30. Juni. Die Reduktion der söfterrcichikch 
Armee liefert den Beweis, daß die öſterreſchiſche Regierung ge» 
e wohl ſchwerlich le 
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‚ Überftiegen habe Dazu kommt, daß Roßland zur Auctechthaltung 
der in den beiden ersten Güräntien gemachten Zügeftändniffe, welche 


dig verpflichten will, Oeſterreich alſo lim ‚fo: weniger Grund 
ur Beſorgaiß eines Ver lu ſtus feines Gewianes in der orientali⸗ 
> Frage hätte, Gruf Buol will indeſſen dea ficherh Weg 
j gehen, Preußen und den deurſchen Bund zur Uebernahme von 
Garantien nicht blos für die Errüllung der bereits gewährten, 
ondern auch der noch zu erwartenden Zuͤgeſtändniſſe Rußlands, 
zu veranlaſſen Am 27. d. M. wurden die bierauf bezügl chen 
inttäge unſerm Miniſterpräſidenten überreicht Graf Buol 
muͤnſcht die Verpflichtung des Bundes zur Vertretung aller vier 
Arantien, alſo auch jener, deren Inhalt noch gar nicht feſtſtebt 
und hält die fernere Kriegsbereliſchaft der Bundestruppen füt 
nothwendig. Die Regierung Sr. Majeſtät des Königs hat den 
zrundſotz einer gewi ſendaften Er'üuung der Pflichten des April: 
bündniſſes ſtets feſtgehalren, iſt aber auch eniſchieden jeder Aus; 
nung deſſelben auf andere, dort nicht beſtimmt bezeichnete Ver⸗ 
Knie, entgegengetreten. Sie wird Daher, eine Herleitung der 
de ichtung zur Durchführung der 4 Garantien aus dem April. 
Bi age niemals gulaſſen. n Fall müßte vielmehr ein 
ont Ver frag wiſchen Preußen and O ſterkeich ut Vereins 
b weh ber gen, auf welchen inde hel, Unfere, egierung, we 
le ich eingehen kann, da, wie wir ſchon bemerkten, Ruß loud 
Ram die beiden lezten Garantien noch: keine detaillirten Zuges 
betten , gemacht hat und weit eine Einmischung in Angeleg en. 
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ab udelfenz, allein weit mehr bleibt doch noch immer zu 
thun abe > Dr Seh . 
— Der „Globe“ meldet, daß der Generals Adjutant des 
Heeres in der Krim Brigade ⸗Weneräl Eſtkoust, am 23. d. M. 
nach kurzer Krankheit an der Cholera geſtorben iſ. 
befindlichen: Gordk⸗Infanterir zur Verſtarkung der Garde⸗Brigade 
in der Krim mafſchbereit zu baltenz ſie ſollen in den et * 
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6% Parlamente, widerſpricht Lord Be dem dverbreiteten 
erlächte, 900 Lorb Raglan feine: Demiſſion eingereſcht habe, 
erfeibe, fo wie der General Braun, waren unwohl, ſeien jedoch 
wiederdergeſtellt. Ke awird telkgraphiſch mitgetheilt 
daß, doed Wanmure jochen Dem, Oberbauje Unueige, von dem Kobe 
des Loede Raglan gemacht habe, der am 28 d, Mes. Abends 
8 Upr erfolgt ſel). — ſitlerweile hätte General Simpfon da6 
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Kommando übernommen, — Lord Shaftesbury tbeilt mit, er 
babe Be richte, nach welchen der Geſundheitszuſtand der Truppen 


ein befferer ſei. 


Petersburg. Laut Bekanntmachung des Militär- Generale 
Gouverneurs von St. Petersburg hat am 21. Juni keine Be⸗ 
Laufe 


wegung auf der feiadlichen Flotte ſtattgefunden. — 
des 22. kamen gleichfalls in der Lage der feindli 
keine Veränderungen vor. Am Morgen wurde auf den 
booten ein Uebungsſchießen gehalten. — Der Gener 


ſich eine feindliche Fregatte den Batterien 
Sandbam und eröffnete das Feuer. 


einige Kugeln in die Fregatte ſelbſt. Hiebei wurde uns 1 
Matroſe von der 25. Equipage getödtet und 4 Mann 
leicht verwundet.“ 

Die neueſten Privatberichte von der Oſtſeeflotte reichen nicht 
über den 12. hinaus und ſind von der Inſel Seskär datirt. 
Es iſt dies ein kleines Eiland, das einige Aehnlichkeit mit der 


Inſel Närgen hat, vor welcher die engliſche Flotte gelegen hatte, 


bevor fie näher an Kronſtadt hinanfuhr. Auf der Inſel liegt 
ein Dorf, das ungefähr 200 hölzerne Häufer zählt. Die Be⸗ 
wohner waren geflüchtet und hatten ihre tragbare Habe mit ſich 
genommen, doch kamen ſie ſchon am folgenden Tage zurück und 
waren froh, den ungebetenen Gäften Eier und Milch verkaufen 
zu können. Es waren übrigens nur Frauen und. Kinder 
auf der Inſel; alle Männer, ſelbſt Knaben von 12 Jahren, 
waren in den Dienſt des Kaiſers gepreßt worden. 

Die feindliche Flotte — aus 13 Linienſchiffen, 2 Fregatten, 
3 Dampfern und 8 Kanonenbooten beſtehend — hat ſich Kron ⸗ 
ſtadt wieder genähert und zu beiden Seiten des Tolbuchin⸗ 
Leuchtthurmes aufgeſtellt. Bis jetzt hat ſie jedoch gegen Kronſtadt 
nichts unternommen, dagegen ſoll der Feind, einer telegraphiſchen 
Depeſche aus Solkina-Gora zufolge, auf der Inſel Seskär Feuer 
angelegt und die dort befindlichen Häufer niedergebrannt haben. 
Auch ſpricht man von der Zerſtörung von Hangö, worüber jedoch 
zur Zeit noch kein offizieller Bericht vorliegt. 

Marſeille, 30. Juni. (Tel. Dep.) Es werden hier Vor⸗ 
bereitungen zur Einſchiffung von 40,000 Mann getroffen. 


Rund ſcha u. 


Potsdam, 30. Jani. Se. Majeſtät der König nahmen 
heute in Sansſouci die gewöhnlichen Vorträge entgegen. 
Berlin. Der frühere Preußiſche Geſandte am engliſchen 
Hofe, Herr Bunſen, welcher jetzt auf einer Villa bei Heidelberg 
ein zurückgezogenes Leben fübrt und, fern von aller Politik, ſich 
nur mit wiſſenſchaftlichen Arbeiten beſchäftigt, hat ſich fortwaͤh · 
rend der Gunſt unſeres Kunſt und Wiſſenſchaft in hohem Grade 
liebenden Königs zu erfreuen. Genannter Diplomat bearbeitet 
alle ſeine jetzigen Werke nur in engliſcher Sprache, da man ſie 
in England beſonders ſtark begehrt. Kein vornehmer und ger 
bildeter Engländer, welcher die reizende Umgegend Heidelbergs 
bereiſt, unterläßt es, dem Herrn Bunſen, auf deſſen Villa feine 
Aufwartung zu machen, fo hochgeachtet und geſchaͤtzt ſteht der 
ſelbe bei der engliſchen Nation. — — Der Eindruck, den die 
Provinz Preußen und ihre Bevölkerung auf Se. königl. Hoheit 
den Prinzen Friedrich Wilbelm gemacht, iſt, wie wir aus 
glaubbaftem Munde vernehmen, ein herzerhebender und unver 
geßlicher. Die angeerbte älteſte Provinz in, der preußiſchen 
Monarchie hat ihre Treue und Anhänglichkeit an das Königs- 
haus bei der Anweſenheit unſeres jugendlichen Erbprinzen in 
ihrer Mitte, wie immer, bewährt. — 
Es find jetzt auf preußiſchen Telegraphenlinſen Verſuche 
mit dem von dem öſterreichiſchen Telegraphen Direktor Gintl 
erfundenen Verfabren, auf ein und demſelben Drathe zu gleicher 
Zeit Depeſchen nach beiden Richtungen zu ſenden, angeſtellt 
worden, und iſt das Eigebniß als ein zufriedenſtellendes zu bezeichnen. 
Die Handelskammer zu Weſel hat höberen Octs jetzt 
petitionirt, den Getreide zoll gänzlich aufzuheben, und dabei nach- 
gewieſen, daß eine theilweiſe Aufhebung deſſelben, wie es in der 
neuern Zeit geſcheben, um der Bevölkerung billigeres Getreide 
zu berſchaffen, in keiner Beziehung einen erwünſchten Erfolg 
herbeizuführen vermag. 2 x 
— Die Erhebung der Einzugsgelder bei Einzug Nichtorts⸗ 
angehöriger bringt in den Fabrirs.Diftrikten eine nicht geringe 
Stötung bei Verwendung der Arbeitskräfte hervor. Die Be⸗ 


jutant 
Berg theilt mittelſt telegraph. Depeſche aus Helſingfors d. d. 
22. Juni Folgendes mit: "Heute um 10 Uhr Morgens näberte 


auf der Inſel 
Unſere Batterieen erwiederten 
mit, Erfolg zerſchmetterten eine Schaluppe, welche die Fregatte 
führte und Meſſungen machte, und warfen eine Bombe und 


ntir 
Jacob Aſtor. 


jährlichen Gewinnes ſtets in Grundeigenthum anlegte. 


völkerung in denſelben iſt zwar eine eben nicht wanberfüchtige, 
aber es kommt gar häufig daß, um Arbeit zu gewinnen, die 
Arbeiter⸗Familien von einer Gemeinde in eine benachbarte übere 
ſiedeln müſſen, und dann zur nochmaligen Zahlung von Ein» 
zugsgeld herbeigezogen werden. Gegen dieſe Abgabe, welche oft 
nicht unbedeutend fein ſoll, iſt aus den Fabrik. Bezirken von 
it n der Handelskammer ſchon Beſchwerde an das Minifterium 
mit der Bitte gelangt, es möge den Gemeinden eine Anordnung 
gegeben werden, nach der das Erheben von Einzugsgeld von 
ſolchen Familien, welche bereits eine ſolche Abgabe anderweitig 
gezablt haben, nicht mehr ſtattfinden ſoll. 
Seitdem die Reviſion der Droſchken und deren Führer 
durch die Revier⸗Polizei⸗Lieutenants täglich vorgenommen werden, 
haben ſich die Anklagen wegen Contraventionen gegen das Droſch⸗ 
ken Reglement bedeutend vermindert. Die wenigen Fälle, in 
denen Droſchkenkutſcher angeklagt werden, betreffen das ſogenannte 
Hauſiren d. h. das leere Umherfahren in den Straßen, ohne an 
de immten Halteplätzen anzuhalten. Anklagen wegen bru⸗ 
enebmens der Kutſcher gegen das Publikum, deren früher 
eingingen, kommen faſt gar nicht mehr vor. a 
delberg, 22. Juni. Nicht ſelten wird die Aufmerkſamkeit 
der Eiſenbahn zwiſchen Heidelberg und Karlsruhe Reiſenden 
rößeres Gebäude hingezogen, welches von Walldorf heruͤber 
eſtlich von Wiesloch gelegenen Pfarrdorfe gar ſtattlich ſich praͤ⸗ 
Es iſt dieſes das „Aſtorhaus“, ſo genannt von ſeinem Stifter 


— 


Aſtor wurde in Walldorf im Jahre 1762, wo ſein wenig 
bemittelter Vater Ortsdiener war, geboren. Bald nachdem er ſeine gut 
angewendeten Schuljahre zurüdgelegt hatte, verließ er das Vaterhaus 
und die Heimath, um einem altern Bruder nach Amerika zu folgen. 


Zuerſt ging er nach England. Dort verweilte er einige Jahre, ſowohl in 
der Abſicht, um ſich einige Mittel zu ſeinem kuͤnftigen Lebensberufe zu 
erwerben, als auch um die engliſche Sprache zu erlernen. 
ihm zu ſeinem Vorhaben in Amerika, wo er Handel treiben wollte, 
unentbehrlich. Im November 1783 ſchiffte er ſich nach Amerika ein 
und landete in New «York, 


Beides war 


Durch einen Landsmann, den er auf dem 
Schiffe kennen lernte, wurde er veranlaßt, ſich dem Pelzhandel zu widmen 
und that dieſes mit fo guͤnſtigem Erfolge, beſonders durch gluͤckliche 


Unternehmungen nach China, daß ſein Vermoͤgen bald zu Millionen ſich 


vergrößerte. Er gründete eine neue amerikanische Pelzhandel⸗Geſellſchaft 


(er ſelbſt gab zu dem Unternehmen 1 Million Dollar oder 2½ Millionen 


Gulden) und legte 1811 an der Muͤndung des Kolumbiafluſſes in das 
nordweſtliche Weltmeer eine eigne Handelsſtation zur vortheilhaften 
Betreibung dieſes Handels an, welche ihm zu Ehren Aſtoria genann 
wurde. Sein jetzt ſchon bedeutendes Vermoͤgen wuchs nun immer mehr, 
beſonders auch durch große Landankaͤufe, indem er zwei Drittheile ſeines 
Schon im Jahre 
1837 wurden ſeine jährlichen Einkuͤnfte auf 1% Millionen Dollar 
geſchaͤtzt und bei feinem am 19. Marz 1848 in einem Alter von 86 
Jahren erfolgten Tode ſoll fein Vermögen etwa 90 Millionen Dollars 
(225 Millionen Gulden) betragen haben. Zu der erwaͤhnten Stiftung 
in feinem’ Geburtsorte Walldorf ſetzte er in feinem Teſtamente 50,000 
Dollars (125,000 Fl.) aus. In dem Haufe werden Kinder, Alte und 
Kranke aus der Gemeinde erhalten; fpäter ſollen auch Kinder aus anderen 
Orten gegen ein maͤßiges Koſtgeld Aufnahme in demſelben finden. 

Frankfurt a. M., 29. Juni. In der geſtrigen Sitzung 
des Bundestags machte Herr Graf von Rechberg der hohen 
Verſammlung die offizielle Mittheilung, daß Herr Freiherrr von 
Prokeſch Oſten ln Kurzem hierher zurückkehren und ſeine früheren 
Functionen als Präſidirender und Geſandter Oeſterreichs wieder 
übernehmen werde. i 


Wiesbaden, 27. Juni. In der heutigen Sitzung der 
Zweiten Kammer nahm dieſelbe die nachfolgenden drei Anträge 
des Abgeordneten Schlachter an: 1) Die Regierung zur Kreis 
rung von einer Million Kaſſenſcheine für Erweiterung der 
Wirkſamkeit der Landesbank auch für ärmere Induſtrielle zu 
ermächtigen; 2) die Regierung um Abänderung einiger Beſtim⸗ 
mungen des Bankgeſetzes zu erſuchen, namentlich 3) ihr in 
Erwägung zu geben, ob nicht durch Abänderung in dem Bank ⸗ 
geſetz oder durch Konzeſſionirung einer Privatbank Vorſorge für 
diejenigen Gewerbtreibenden getroffen werden ſollte, welchen die 
Erlangung von Vorſchüſſen durch das neue Plandrecht er⸗ 
ſchwert ſei. 

Haag, 28. Juni. Die Zweite Kammer der Generalſtaaten 
hat heute den Geſetzentwurf zur Abſchaffung des Tonnengeldes 
mit 43 gegen 7 Stimmen angenommen.: 

Paris. Zu den kosmopolitiſchen Ergoͤtzlichkeiten während der pariſer 
Ausſtellung haben Italien, Spanien und Großbritannien jedes fein 
Contingent geliefert. An der Spitze ſteht eine Italieniſche Truppe, 
welche die tragiſchen und komiſchen Werke des modernen Italiens auf⸗ 
führt und ein wahres Furore macht. Sie verdankt ihren Erfolg aber 
ausſchließlich der Riſtori, von der man in Wahrheit fagen kann, daß fie 
das Ereigniß des Tages iſt. Wer nicht von der Ausſtellung ſpricht, 
ſpricht von der Riſtori; die Feuillotoniſten haben ihr die Taufe der 
Berühmtheit gegeben, die Schauſpielerinnen ſtudiren ihre Stellungen 
und ihre Bewegungen, fie ſollte „zwölf Vorſtellungen geben und man 
verlangt vierundzwanzig von ihr; nachdem der Vorhang gefallen iſt, 
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wird „Myrra“ drei Mal gerufen, eine Auszeichnung, mit der das Fran⸗ 
zoͤſiſche Publikum ſehr karg iſt. A. Dumas macht allein mehr Lärm, 
als der ganze Saal, er ruft ſie nicht ſelten ganz allein und in ſeinem 
„Mousquetaire“ bittet er Mlle. Rachel, bei der Riſtori in die Schule 
zu gehen. — Nach den Italienern ſind die Spanier gekommen. Da 
Spanien ſeit Calderon und Lopez de Vega keine dramatiſche Literatur 
bat, fo hat es nach Paris geſchickt, was es ſchicken konnte, Tänzer und 
Tänzerinnen. Die Spaniſchen Tänze find aber nichts Neues für Paris 
und wer eine Spaniſche Truppe geſehen hat, der hat ſie alle geſehen. 
Die erſte Tänzerin der gegenwartigen Truppe, halt den Vergleich mit 
der Petra Camara nicht aus, obſchon ihr eine gewiſſe Grazie nicht ab⸗ 
zuſprechen iſt. Sie heißt Sennora Conception. — Die Engländer 
konnten eine fo ſchoͤne Gelegenheit wie die Ausſtellung nicht verfehlen. 
Aber als Spekulanten, die ſich auf die Sachen verſtehen, haben ſie die 
Prätenſion gehabt, jeden Geſchmack zu befriedigen. Ihr Direktor hat 
Komiker, Tragiker, Spaßmacher, Tanzer, Clowns und obendrein Chi⸗ 
nefen, im Ganzen eine Bande bon ſiebenzig Individuen, angeworben, 
welche die großen Dramen von Shakeſpeare, die Komödien von Sheridan, 
die burlesken Pantomimen, die ſo ſehr dem John Bull gefallen, und 
ſelbſt die unverdaulichen Engliſchen Vaudevilles aufführen ſoll. Ihre 
erſte Vorſtellung hat ſie gegeben, aber trotz des herzlichen Einverſtand⸗ 
niſſes, trotz der Waffenbrüderſchaft zwiſchen den beiden Nationen, hat 
fie ein totales Fiasko gemacht. Macbeth glich einem wuͤthenden Stier, 
er ſchrie, geſtikulirte und deklamirte mit einer Heftigkeit, die gar nicht 
zu beſchreiben iſt, und Macbeth iſt der Koryphäe der Truppe. Noch 
viel lächerlicher als die Tragoͤdie haben ſich die Engliſchen Tanzer und 
Taͤnzerinnen gemacht. Wer es nicht geſehen hat, kann ſich keine Vor⸗ 
ſtellung davon machen. Dieſe Taͤnzerinnen tanzen nicht, ſie galloppiren, 
wie Rennpferde, uͤber die Bühne, ſie machen Schritte von ſechs Fuß 
Lange, ohne nur daran zu denken, daß ein Bischen Grazie die erſte 
Bedingung fuͤr eine Frau iſt, welche vor dem Publikum erſcheint. Die 
Eine ſpringt hierhin, die Andere dorthin, ohne nur im Mindeſten nach 
dem Enſemble zu fragen. Was die Muſik des Ballets betrifft, ſo iſt 
ſie ein wahres Charivari. Die Engländer ſchämen ſich nicht wegen 
dieſer Landsleute, aber ſie helfen ſich mit der Bemerkung, es ſeien eigentlich 
Irländer, aus der Verlegenheit. Auch iſt die Truppe bereits ganz ent⸗ 
muthigt und hofft von der Großmuth des Kaiſers, mit Ehre Paris ver⸗ 
laſſen und die Ruͤckreiſe nach Alt⸗England antreten zu konnen. 


Aus Calais wird geſchrieben, daß man daſel bſt am 24. d. 
den erſten Verſuch gemacht hat, aus Geſchützen mit koniſchen 
Kugeln zu ſchießen. Dieſe Kanonen, zwei an der Zahl, ſind 
nach dem Syſtem der Miniébüchſen gefertigt, die eine mit einer 
halben, die andere mit einer viertel Kugelwindung. Mit einer 
Ladung von 5 Kilogr. Pulver trug die Kugel über eine Lieue. 
Man wird die Ladung nach und nach verſtärken, um die Kugel 
auf 6 Kilometer Diſtanze zu treiben. Die Kugeln, deren man 
ſich für dieſe Geſchütze bedient, ſind oval, ihr Durchmeſſer beträgt 

Zoll und ihre Länge 14 Fuß. Dieſe Verſuche werden 8 Mo» 
nate dauern d. h. man wird etwa 800 Schüſſe abfeuern, um 
die Widerſtandskraft der Geſchütze zu erproben. Es haben ſich 
ſchon viele fremde Offiziere in Calais eingeſtellt zu dem Zweck, 
dieſen intereſſanten Experimenten beizuwohnen. 

Bukareſt, 19. Juni. Die innere Landesſchuld, welche 
Fürſt Stirbey bei ſeiner Thronbeſteigung im Jahre 1849 in der 
Ziffer von 19 Millionen vorfand und die trotz der ungünſtigſten 
Verhältniſſe im Jahre 1853 bis auf 4 Millionen reduzirt wurde, 
beläuft ſich gegenwärtig wieder auf 25 Millionen walachiſcher 
Piaſter. (Der öſterr. Silbergulden beträgt 6¾, der Papier⸗ 
gulden 57¼ Piaſter.) Dieſer plötzliche Wachsthum der Staats⸗ 
ſchuld iſt die Folge der ſeit 1853 erfolgten militäriſchen Occupationen. 
Auch darf die bezeichnete Ziffer der innern Schuld nicht mit 
jener vorgeblichen Schuld von 27 Millionen Piaſter verwechſelt 
werden, welche Rußland für ſeine in den Jahren 1848 bis 
1851 erfolgte Occupation anfordert und auf deren Rechnung 
das Petersburger Kabinet bereits zwangsweiſe von Seiten des 
walachiſchen Staatsſchatzes mehr als 3 Millionen erhoben hatte. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 2. Juli. Se. Maj. Fregatte „Thetis“ und 
Transportſchiff „Merkur“ ‘haben geſtern unſere Rhede verlaſſen 
und ſind nach Swinemünde unter Segel gegangen. 

Nach einer Mittheilung der „Oſtſee- Zig.“ hat das Ober 
tribunal kürzlich die Entſcheidung getroffen, daß die Rhederei zur 
lebenslänglichen Unterhaltung verunglüdter oder körperlich be · 
ſchädigter Seeleute nicht verpflichtet ſei, vielmehr nut die Kur⸗ 
koſten zu beſtreiten habe. Vom Handelsminiſterium ſei aber ohn⸗ 
längft die Gründung von Unterſtützungskaſſen für im Dienſt 
untauglich gewordene Seeleute und für deren Wittwen und 
Waiſen empfohlen worden. 

8 (Tageschronik.] Gefunden wurde vor ungefähr 14 Tagen 
eine goldene Broſche auf dem 2ten Damm. Der Verlierer kann diefelbe 
im Criminal⸗Kommiſſariats⸗Bureau in den Vormittagsſtunden von 9 bis 
2 uhr in Empfang nehmen. N a 

Neuenburg, 25. Juni. Unſer Comité fährt fort, die 
verunglückten Niederunger, namentlich die ihm zugewieſenen 


— 


Treuler und Unterberger, nach Kräften. zu unterflügen; es ſind 
ſchon zweimal Geldunterſtützungen verabreicht worden. Da viele 
der Treuler ihre ſaͤmmtlichen Wohn und Wirthſchaftsgebäude 
verloren haben, ſo hat Herr Rittergutsbeſitzer Schlieper auf 
Milewo zwei abgebundene Wohnhäufer hergege ben, und eben ſo 
wird Frau Amtsräthin von Kries auf Smarzewo ein Wohnhaus 
ſchenken. Die meiſten Treuler können noch nicht an's Bauen 
denken, ‚fie wohnen während des Sommers in zufammengefchla« 
genen Bretterbuden oder in den Ueberreſten ihrer zerſtörten 
Gebäude, und werden zum Winter ein anderes Obdach ſuchen 
müſſen. Die Kommerauer dagegen bauen fleißig an ihrem neuen 
Dorfe, aber nicht auf der Stelle des alten, ſondern näher nach 
Sibſau und Komorsk hin, wo ihre Ländereien bedeutend höher find, 

Löten. Am 16. Juni iſt in einigen Theilen Maſu rens ein 
Hagel gefallen, wie ihn noch kein jetzt lebendes Auge geſehen hat. Es 
kann etwa um 5 oder 6 Uhr Abends geweſen ſein, als eine gewaltige 
Wetterwolke aus der Gegend von Lyk herauf gen Lith auen dahinzog 
und Hagelkoͤrner, von welchen die kleinſten fo groß wie Wallnüffe waren, 
mit einer ungeheuren Vehemez entlud, ſo daß einzelne Hagelkoͤrner, 
oder beſſer geſagt Hagelftüde, ein Paar Zoll tief in die Erde fuhren. 
Die meiſten hatten die Größe, eines Hühnereies, andere die einer Kauft, 
ja einzelne waren noch umfangreicher. Die meiſten maßen 3 Zoll im 
Durchmeſſer und glichen einem doppelten Karaffinenſtöpſel. Es war 
ein Glück, daß dieſe ungeheuren Hagelſtücke ganz ſenkrecht und ziemlich 
weitlaͤuftig niederſtelen, ſonſt wäre der Schaden unberechenbar geweſen. 
So viel aber zu unſerer Kenntniß gekommen, iſt derſelbe nicht ſo ſehr 
bedeutend. Fingerdicke und dickere Aeſte wurden in den Waͤldern von 
dem Hagel gleichſam abgehauen. 


„* * 


Vermiſchtes. Zu 
„ Der große Kurfürſt, von dem Bildhauer Stürmer 
in koloſſalem Maßſtabe ausgeführt, will die Preußiſche Waffen⸗ 
ehre auf Rügen nicht allein vertreten; noch harrt er daſelbſt 
unaufgerichtet, daß ihm fein ſpäterer Mitkämpfer gegen Schwedens 
einſtige Uebermacht an den Küſten Pommerns, König Friedrich 
Wilhelm I., auf Befehl ſeines eben ſo hochherzigen, als 
kunſtſinnigen hohen Nachkommen, in gleichen Dimenſionen her- 
geſtellt, in dieſem Jahre noch zur Seite trete. Seit 10 Monaten 
mit der Statue Friedrich Wilhelm I. beſchaͤftigt, hat der Bild⸗ 
hauer Stürmer ſolche von 11 Fuß Höhe bis auf einige Meißel⸗ 
ſchläge vollendet, ſo daß ſie bereits den ungeſtörteſten Total⸗ 
Eindruck geſtattet. Die ganze Geſtalt iſt eine wahrhaft König · 
liche und imponirt mächtig in ihrer vollen, durch und durch 
edel gehaltenen Stellung. Die Aufſtellung dieſes Standbildes 
wird da erfolgen, wo die Schweden am 15. Nov. 1715 von 
noch nicht 10,000 Preußen unter dem Kommando des „alten 
Deſſauer“ in einem kühnen Ueberfall aufs Haupt geſchlagen 
wurden. Die Ausführung dieſes Denkmals iſt in körnigem 
Sandſtein geſchehen. Säulen von 40 Fuß Höhe ſind beſtimmt, 
beide Helden zu tragen, und ſtehen bereits vollendet in Putbus. 
Ein eigenes Schiff wird auch die zweite Statue binüberführen 
nach der Inſel, wo auf Allerhöchſten Befehl beide Monumente 
in dieſem Jahre noch unter Feierlichkeiten enthüllt werden ſollen. 
„ Eine für die Berliner Schlittſchuhlauferinnen ſehr 
ſchmeichelhafte Federzeichnung der gefrorenen Spree ⸗Athenienſiſchen 
Wintervergnuͤgungen findet ſich in dem New⸗Porker „Journal of Some 
merce.“ Der fuͤr dieſe Zeitung ſchreibende Amerikaner in Berlin lobt 
die „Leichtigkeit und Grazie“, mit der die Berlinerinnen aufs Eis geben, 
und macht ihnen das Compliment, daß ſie noch beſſer Schlittſchuh liefen, 
als die Herren. Niemand, der ihre Fertigkeit darin ſehe, könne diefe 
ſehr faſhionable Beluſtigung fuͤr unweiblich halten, welche alle Annehm⸗ 
lichkeiten des Tanzes mit ſich bringe, aber nicht die Bedenken, welche 
ſich gegen den letzteren vorbringen ließen. Ganz enthuſiasmirt davon 
räth der Amerikaner in Berlin ſeinen Landsleuten in New: Pork, dort 
in ihrem neuen Central-Park doch auch ſolches Schlittſchuh-Rennen 
einzubuͤrgern. N 
„ Ein Lyoner Fabtikant, Herr Petit, hat nach langen 
Verſuchen die Erfindung gemacht, mit den Seidenfäden Gold, 
Silber, ſelbſt Eiſen ſo zu verbinden, daß aus denſelben die 
feinſten und geſchmeidigſten Stoffe mit allen nur denkbaren 
Muſtern gewebt werden können. Die Pracht der Stoffe über⸗ 
trifft alles bisher Geſehene, ſie laſſen ſich zu Kleidern ſowohl 
als wie zu Möbeln und Decorationen verwenden, und find die 
Preiſe nicht außerordentlich hoch. Sind die Stoffe abgenutzt, 
fo läßt man fie ausſchmelzen, was bei Gold- und Silberſtoffen 
ſtets den Hauptwerth wiedergiebt. f 


Napoleon über Peter den Großen 

Nach dem kürzlich erſchienenen intereſſanten franzöſiſchen 
Werke von Villemain und Narbonne über den Feldzug von 
1812 machte Napoleon in einer Unterhaltung über das Theater, 
die er am 15. Oktbr. im Kreml zu Moskau mit Narbonne 
hatte, u. A. folgende Bewerkungen: „Welche Tragödie hätte 
ein Talent, ein Dichter aus Peter dem Großen geſchaffen, dieſem 
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22 von Granit gleich den pain des Krelm, der A Ar 
die Civilisation in Rußland und das ruſſiſche Uebergewicht in en e, Im Loaliſchen Haufe: = 
. de Te Wehe | ap 2 Leher eat Bin, ee e 
zu dieſem furchtbaren Feldzuge zwingt! Ich kann mich von Im, Kreis a, Oſtrowitt, A. Pe n a. Kopfttkowo, A. Plehn a. Shui 
emeiner Bewunderung nicht erholen, wenn ich bedenke, daß ge | u. Steffens a. Lamenſtein, Frau Burgermeiſter Löbbeke n. Sohn g. 
wude in dieſem Palaſte der zwanzigfährige Peter, ohne Roth] Blankenburg die Herren Kaufleute Rothenberg a. Magdeburg, Low 
5 Außen, faſt ohne Erziehung, gegenüber einer heirſchfüchtigen . Aachen, kindermann e a. Berlin. 

egentin und einer allmächtigen alten Partei, die Zügel der Die Herten Kaufleute Winkelmann a. Pr. Stärgardt, Sachs d 
Megierung faßte, und, um Rußland zu Sieg und Eroberung Guſtav Pr as Berlin, Seiten . au 
zu führen, damit anfing, die ungefügſgen Steeligen niederzu⸗ Seiler a. Prenzlau Hr. Oetonom 'Bojinsty a. Grunau, Hr. Gutsbe⸗ 
werfen, die für die einzige Stütze des Reichs galten! Welch ein Bei- ider Müller a. Pr. Stargardt, Hr. Amtmann — d. Pogurken, 
Hole ueraliſcher Autstralel Wie Schön würde es ſich auf der b. Ste v. Cum Fr. Steben gelte Banger d. ge gc 
Bühne ausvebmen, wenn man den jungen Peinzen, den man a. Neustadt, Hr. Gutspeſtzer Wilhelm Ott n. Familie a. 0 reinboezyn. 
mit plumpen Beluſtigungen beſchäftigt glaubt, glücklich einen (Schmelzers Hot ell (früher 3 Mohten) e 
18. Brumaite vollführen, die hochmüthige Sophie in ein Kloſter Die Herren Kaufleute Franke a. Stettin, Kaufmann a. Pr. Star⸗ 
ſchickkth, daun ‚pfeitsgeitig alle Schöpfungen des Friedens und | Pon u u) aus Bremen, Hr. Rentier v. Senter a. . Male 
einen Krieg gegen Polen und Sachſen in Angriff nehmen, und * ae Winkler a. Bromberg, Hr. Fabritbeſſher d. Mal 
mit Einem Schlage eine Armee, eine Seemacht und eine neue Im Deutſchen Haufe. 5 
Hauptſtadt Rußlands ins Leben rufen ſähel Was dem Genie ö 
Peters des Großen eigenthümtich wat, hat man nicht richti 
Aufgefaht. Man hat überſehen, daß er ſich das errungen, was 
dem rien Mann abgeht, der auf dem Thron geboren worden: 
den Ruhm, zum Thron gelangt zu ſein. Peter der Große iſt 
dus freien Stücken Artiüerielieutenant geweſen, wie auch ich es 
wär. Und das wat keine Komödie. Er kleidele ſich in niedere 
Tracht und entſagte für einige Zeit der Krone, um das gewöhn 
liche Leben kennen zu lernen, und ſtufenweiſe zur Größe zurück 
zukehren. Er hat mit ſich ſelbſt gethan, was das Schickſal 
mit mir, und das iſt es, was ihn über die gebornen Monarchen 
ſtellt. Und doch — was hatte dieſes Glück und dieſes Genie 
zu erdulden! Begreifen Sie es, daß an den Ufern des Pruth 
ein ſolcher Mann, an der Spitze der Armee, die er ſich ger 
ſchaffen, ſich von einer türkiſchen Armee umzingeln, aushungern 
und faſt fangen laſſen konnte? Das iſt einer jener unerklärlichen 
ſchwachen Augenblicke bel den größten Männern. Auch Caſar 
wurde von den erbärmlichen Egyptiern in Alexandrien belagert. 
Ader Cäſar nimmt feine Revanche, und der Mann von Genie 
findet ſich immer wieder, nach einem Fehler wie nach einem Unglück.“ 
:::: ˙ ͤ—]: 11]... ̃ 


een gekommene Fremde. 


Mauchfuß a. Jeſſen. 
Hotel d'otiva. 


„Die Herren Kaufteue Grozinski a. Saalfeld und Pevmenn g. 
Renſcheid, Fr. Sekretair Freytag a. Königsberg, Fr. Poſt⸗FCommiſſar 
Freytag n. Familie a. Neuſtadt. 5 f 

. Hotel de Thorn: a a 
Die Herren Kaufleute Rofenftein ä. Wurzburg, Kraſſen 3. Elbing, 
Laden a. Berlin, Pr. Gütsbeſitzer Ziehm a. Stublau, pr. Eh. 
Aſſiſtent Poppe a. . 
l Reichhold's Hotel. 7 

Hr. Hotelier Borowski a. Neuſtadt, Hr. Rentier v. Maczymski 
n. Gemahlin a. Czersk, Hr. Kaufmann Pieske a. Pr. Stargardt, Hr. 
Baron v. Kateler a. 1 die Herren Gutsbeſitzer Berchholz a. 
Goblin, Fehlonen nebſt Gemahlin a. Katznau. E 618 


Bekanntmachung 


Königliche Oftbahn. 


Aniandiſch, und aus länbiſche Fond Courſe. 


erlin, den 30. Juni 5. * N 2 : 
E Wer baer ſoll im Wege der öffentlich en Submiſſion verdungen 
T r JR ufpereGanieh: 0 S 0% ee den. — Die Offerten ſind verſiegelt mit der Auffchrift: 
\ ho. Anleihe 44 101. J 100 3] Weftpr, Pfandbriefe 3} | 92 Wann verſirg ift: 
ee ee ee HR g. . 
do. 5. 1854 4101 — beet Aan 60 12 418 1 etzeichneten Direction portofrei kinzuſenden und ſſollen 
N 1853 4 0 „ Anth.⸗ 12 11 4 111 0 , 4 2 
? 1 8 0 34 0 804 e 113% 1373 Sonnabend den 21. Juli d. J., 
, Vormittags 41 Uhr, 
Sſtpr. Pfandbriefe 2 — | 98 1 do. Cert. 1. A. | 5] 884 671 in unſetem Geſchäftslokale auf dem Hiefigen Bahnboft dazu ale 
don 34 994] 987 do. neue Pfd.⸗Br. == ſtehenden Termin in Gegenwart der etwa erſchienenen Submit 
— ion] do. neueſte III. Em. — — 914 


Parade do. 4 
ra 3 


31 52.1 033 J de. Part, 500 Fl. al — 781 tenten eröffnet werden. 


ſelbſt, wie auch in den Büreaus der Stations - Vorſtände zu 
Stettin, Woldenberg, Poſen, Schneidemühl, Nadel, Beomberg, 
dam Dirſchau, Danzig, Marfenbürg, Elbing, Braunsderg und 
Paris 3 M. 781 Br. 
Pfandbriefe 92 Br. 
ö Wörſen Verkäufe zu Danzig. 
um 2. Jul: 3 Laſt 181 32pf Weizen fl. 770, 26 Laſt 128pf. dol fl. 690. 
ſirt und ey ie: 26. bis inet, 2% Juni 
V aſſirt und na anzig beſtimmt vom 28. bis inet, 29. Juni: 
10 Naſt 2 Sch. Wehen, 13 C. arn, 412 Etr. Talg, 1 St. 
öchtene Balken, 112 St. kichene Balken, 147 Caft chene ohlen, 
Lat ecchene Stabe, 20 Klafter Brennholz. e 


Direction auf portofreie Geſuche gegen Einſendung von 5 Sfr. 
abſchriftlich mitgetheilt. 
Bromberg, den 25. Jun 1855. 


Königliche Direction der Oſtbahn. 
E Kaufgeſuch!“ 


Eine Lap dwirthſchaft wird ſofort zu taufen geſucht im 
Preiſe von 5 — 10,000 Thlrn. Näheres Hotel d' Oliva, 
Holzmarkt, Zimmer No. 5. Morgens früh. 

30 ſtarfe Eichen, die hs zu Schiffsbauholz 
und Mühlenwellen eignen, ehen zum Verkauf beim 
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ngekommen in Danzig am I. Juli: 

M. de Jonge Frouw. Kur Grangemouth und A. Login, Krikdt,, 

be Hartlepbol m. Kohlen. W. Triton, Oſtſee, v. Copenhagen; F. u 

Mentor, und W. Ohrloff, Conrad Wilh., v. Swinemünde m. Ballast. 
0720 Angekommen am 2. Juli: 

H. ewe, Cito, v. New⸗Caſtle; H. Maaß, Aug. u, Agnes, v. Gran⸗ 
gemouth; F. Nathke, Diana, v. Middlesbro m. Kohlen. W. Benter, 
Leucothea, v. Cette m. Güter. J. Wachowski, Danzig, u. J. Reinbrecht, 
Meta, d. Pillau Mi. Ba 17 j 4 

f Retdar in lac Zuſtandt: 


7 


F. Ptice, Venus. 
11654 Geſegelt: o u 2181 
aan Sn Thetis, C. Hencke und Transportſchiff Mercur, C. Heldt, 


Rang- und Suartier- Kifie 

der Königl. Preuß. Armee 
und Marine für 1855 ze: sin 

winemünde. bei Woldemar Devrient. 


Wrantwörtliche Nedäctton, Berlag und Drück von Edwin Groening in Dasiig. 


Herr Eiſenfabrikant Schwabe a. Freudenthül. dr. Nealſchüter 


Die Lieferungs⸗Bedingungen ſind in unſerem Bürkad her · 


Königsberg einzuſchen und werden auch von der unterzeichneten 


